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Kraftfuttermenge und Milchleistung bei Stallfütterung: 
Test auf einem Praxisbetrieb 

 

Problemstellung 

Auch mit wenig Kraftfutter werden im ökologischen Landbau schon vergleichsweise 
hohe Leistungen erzielt. Bei kleehaltigem Futter ist dies auf eine höhere 
Futteraufnahme zurück zu führen (Literaturübersicht von Paul, FAL: in 9 
Fütterungsversuchen: + 15 bis 30 % höhere Futteraufnahme). In der Weidezeit wurden 
mit reduzierten Kraftfuttermengen sogar höhere Leistungen erzielt (Versuchsbericht 
2008). Seither werden in der Praxis derartige Beobachtungen immer wieder gemacht 
(Leisen, verschiedene Rundschreiben).  

Steht in der Praxis ein Transponder zur Verfügung oder ein Melkroboter mit Erfassung 
der Einzelkuhleistung und wird dieser auch regelmäßig auf Funktionsfähigkeit getestet, 
so sind Untersuchungen unter Praxisbedingungen möglich. 

 

Fragestellung: 

Welche Auswirkungen haben Kraftfuttergaben kurz- und langfristig auf die 
Milchleistung? 

 

Datengrundlage: Erhebungen ab Mai 2020 

Gruppenbildung: Die Herde wird zufällig aufgeteilt in eine Gruppe mit gerader (nicht 
reduzierte Gruppe) und eine Gruppe mit ungerader (Kontrollgruppe) Stallnummer. 

Kraftfuttermenge: eigenes und zugekauftes Kraftfutter einschließlich Saftfutter 
(entsprechend dem Energiegehalt von Milchleistungsfutter der Energiestufe 3 
umgerechnet auf 6,7 MJ NEL/kg bei 88 % T-Gehalt) 

Milchleistung: Daten vom Landeskontrollverband NRW, Milch in kg ECM/Kuh (4 % 
Fett, 3,4 % Eiweiß). 

 

Beteiligter Betrieb: Kinkelbur 
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